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In dieser Mitteilung wird eine Strategie vorgeschlagen, die darauf ausgerichtet ist, Europa
eine industrielle und technologische Fihrungsposition auf dem Gebiet der Informations- und
Kommunikationstechnologien (IKT) zu sichern, Europa fur Investoren und Fachleute im IKT-
Bereich attraktiver zu machen und dafir zu sorgen, dass die Fortschritte der IKT der
européi schen Wirtschaft und Gesellschaft in vollem Umfang zugute kommen.

Aufbauend auf den bisherigen Erfolgen Europas zielt die Strategie darauf ab, die
Anstrengungen in der IKT-Forschung, -Entwicklung und -Innovation (IKT-FEI) weiter zu
verstérken, damit unter den heutigen wirtschaftlichen Gegebenheiten eine maximale Wirkung
erzielt wird. Sie ist Teil der Vorbereitungsarbeiten fur die Aufstellung eines européischen
Innovations- und Forschungsplans, der die hauptséchlichen Zukunftstechnologien, u. a. fr
die IKT, wie vom Européischen Rat angeregt’, beriicksichtigt.

1. IKT ALSBASISDER WERTSCHOPFUNG UND SOZIOOKONOMISCHEN ENTWICKLUNG

Die IKT liefern die wesentlichen Infrastrukturen und Werkzeuge fur die Gewinnung, den
Austausch und die Verbreitung von Wissen. Sie steigern die Innovationsfahigkeit in alen
Bereichen und leisten einen Beitrag von mehr as 40% zur Steigerung der
Gesamtproduktivitat®.

Der weltweite IKT-Markt hat ein Volumen von 2 Billionen Euro erreicht und wachst derzeit
um 4 % pro Jahr. Davon entfallen zwar 34 % auf Europa, der im europdischen 1KT-Sektor
erzeugte Mehrwert macht aber nur 23 % des gesamten Mehrwerts aus®. Die IKT-Branche
erwirtschaftet 4,5% des europdischen Bruttoinlandsprodukts, wobei der Anteill bei
Berticksichtigung des IKT-Mehrwerts in anderen Sektoren sogar noch hoher liegt.

Auch fur die Bewaltigung der gesellschaftlichen Herausforderungen, vor denen Europa steht,
sind die IKT heute unverzichtbar. Sie ermoglichen einzigartige Losungen, z. B. fur die
steigende Nachfrage nach einer tragfahigen Gesundheitsfirsorge und fir ein gutes Altern,
eine hohere Sicherheit und den Schutz der Privatsphére, eine Wirtschaft mit geringerem
Kohlendioxid-Ausstol3 und einen intelligenten Verkehr.

Die grof3e Bedeutung der IKT findet ihren Niederschlag auch in den weltweiten Forschungs-
und Entwicklungsbudgets, in denen sie in der Regel mehr as 30 % ausmachen®. Hier wird
auch deutlich, dass wir uns noch in der Anfangsphase der IKT-Revolution befinden.

Um im globalen Wettbewerb zu bestehen, muss Europa heute seine solide Wissensbasis auf
dem Gebiet der IKT kontinuierlich ausbauen, die IKT-Entwicklungen selbst gestalten und
IKT-Innovationen so frih wie mdglich der bestmdglichen Nutzung zuf Uhren.

! Schilussfolgerungen des Européischen Rates, 12.12.2008.
2 EU KLEMS, 2007.
3 European Competitiveness Report (Européischer Bericht tber die Wettbewerbsféhigkeit) 2006, EITO
2006.
4 OECD: ICT and Economic Growth (IKT und Wirtschaftswachstum), 2003.
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2. DIE NOTWENDIGKEIT EINER STRATEGIE
2.1 Der Weg aus dem wirtschaftlichen Abschwung

Die IKT stellen wichtige Werkzeuge bereit, die zur Erholung vom gegenwartigen Abflauen
der Wirtschaftstatigkeit® und zum Aufbau solider Volkswirtschaften beitragen, die im
Offentlichen Sektor bendtigten Effizienzgewinne ermoéglichen und helfen, die steigenden
Kosten z. B. im Zusammenhang mit dem Altern der Bevolkerung, der Energie und der
Umwelt in den Griff zu bekommen.

Die derzeitige Wirtschaftskrise birgt das Risiko, dass die jingste Verbesserung bei den
privaten Investitionen in die IKT-Forschung und -Entwicklung untergraben wird. Deshalb ist
es umso wichtiger, dafiir zu sorgen, dass die Politik geeignete Rahmenbedingungen fir die
Erhaltung und sogar Steigerung der FUE-Unterstiitzung schafft.

Eine Reihe von IKT-Innovationen sind nun reif fir eine breitere Einfihrung und den Einsatz
in modernen Infrastrukturen. Beispielsweise erzeugen Breitbandnetze eine Nachfrage nach
neuen Produkten und Diensten; interoperable europaweite digitale Dienste wie e-Signatur,
e-ldentifizierung und e-Vergabe spielen eine grofie Rolle fur das reibungslose Funktionieren
des Binnenmarkts; intelligente Verkehrssysteme tragen zu einem saubereren, effizienteren
und sichereren Verkehr bei.

2.2. Neue Fuhrungschancen

Jene Volkswirtschaften, die die Richtung und den Rhythmus der Veranderungen in den IKT
bestimmen, werden auch am meisten von den IKT-Entwicklungen profitieren.

Europa hat die Gelegenheit, fuhrend an der Entwicklung, Gestaltung und Lenkung des
»Kunftigen Internet* mitzuwirken, das die heutigen Webstrukturen, Fest- und Mobilfunknetze
und Diensteinfrastrukturen schrittweise ablosen wird®. Durch die nun méglich werdende
Zusammenschaltung einer Unzahl von Gerdten mit Geschwindigkeiten von hunderten Mbit/s
wird sich die Art und Weise verandern, wie wir kommunizieren und auf Wissen zugreifen.
Auch die Produktions- und Verteilungssysteme und die Dienstleistungen im 6ffentlichen und
privaten Sektor werden sich radikal verandern.

Zu erwarten ist daher eine zunehmende Beteiligung der Nutzer an Gemeinschaftsnetzen und
Peer-to-Peer-Systemen, aber auch ein Zuwachs der von Nutzern selbst erzeugten Inhalte,
wodurch sich neue Formen digitaler Inhalte etablieren werden. Die Menschen werden nicht
nur fahig sein mussen, Informationen zu erlangen, sondern auch in der Lage, sich damit
ausei nanderzusetzen und daraus zu lernen.

Europa sollte auch bei der nachsten Generation der IKT-Komponenten und -Systeme an
vorderster Front stehen und die neuen Chancen ergreifen, die sich in der Nanoelektronik,
Fotonik und organischen Elektronik, aber auch bei intelligenten Systemen, z. B. fur die
Kraftfahrzeug- und Gesundheitsmérkte, bieten. Gleichzeitig muss Europa auch bei
grundsétzlich neuen technol ogischen Ansatzen und in der neuen multidisziplinéren Forschung
und Entwicklung an den Grenzen zwischen IKT und anderen Gebieten unbedingt die Fihrung
anstreben.

> K OM (2008) 800.
6 K OM (2008) 594.
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Auch bei den durch gesellschaftliche Herausforderungen vorangetriebenen IKT-
Veranderungen sollte Europa fuhrend mitwirken. Vorangehen sollte Europa so z. B. bei der
Entwicklung IKT-gestitzter personlicher Gesundheitssysteme, die erhebliche Verbesserungen
bei der Diagnose und Behandiung von Erkrankungen’ bringen und &lteren Menschen langer
ein unabhangiges Leben ermoglichen. Vorantreiben sollte Europa ferner den Fortschritt bel
IKT-gestitzten Uberwachungs- und Steuerungsinstrumenten, die helfen, die Energieeffizienz
zu optimieren und die Sicherheit in Gebauden und im Verkehr zu verbessern®.

Europa hat anerkannte Starken auf |KT-Gebieten wie Telekommunikationsausriistungen und
-dienste, Unternehmenssoftware, Robotik, Sicherheitstechnik und Fotonik. Weltweit fihrend
ist es auch auf IKT-Anwendungsmarkten wie z. B. in der Telemedizin und bei medizinischen
Ausristungen, in der Fahrzeugelektronik, Luft- und Raumfahrtelektronik sowie eingebetteten
IKT-Systemen, welche die Innovationsgrundlage fur alle Produkte und Dienste sind. Dadurch
haben wir eine hervorragende Ausgangsposition, um die Weiterentwicklung der IKT zu
lenken und zu gestalten und die sich bietenden Chancen zu nutzen.

In diesem Prozess sollte Europa neue, flexiblere und offenere Innovationsmodelle fordern, die
Pioniernutzern und Innovationsgruppen eine wichtige Rolle in der erfahrungsorientierten
Forschung und Entwicklung einréumen.

2.3. Mangelnde I nvestitionen in die | KT-For schung, -Entwicklung und -Innovation

In der EU entfallen auf die IKT-FUE etwa ein Viertel der gesamten privaten FUE-Ausgaben,
ein Drittel aller FUE-Arbeitsplatze und ein Finftel aller Patente’. Dennoch betragen die FUE-
Ausgaben des IKT-Sektors in der EU kaum die Hélfte der entsprechenden Aufwendungen in
den USA, was den insgesamt bel den privatwirtschaftlichen FUE-Ausgaben bestehenden
Rickstands zur Halfte ausmacht.

Dariiber hinaus gibt esin der EU einen zunehmenden Mangel an qualifizierten Arbeitskraften
in der IKT-FUE, der sich in Hunderttausenden unbesetzten Stellen niederschiagt™.

Europa verfugt Uber relativ wenige weltweit anerkannte | KT-Spitzenkompetenzpole. Darunter
leidet die Anziehungskraft Europas fir Schiler, Studenten und Forscher, aber auch fur private
Investitionen. Kalifornien allein zieht doppelt so viel Wagniskapital an wie ganz Europa'™.

Die vorkommerzielle IKT-Auftragsvergabe wird derzeit in Europa viel zu wenig zur
Modernisierung offentlicher Dienste eingesetzt. Sie macht in der EU weniger als 1 Mrd. Euro
aus — gegeniiber mehr as 10 Mrd. Euro in den USA™. Dies beeintrachtigt nicht nur die
Qualitat und Effizienz unserer 6ffentlichen Dienste, sondern verdeutlicht auch die verpassten
Gelegenheiten fur européische Hersteller, neue Mérkte als Vorreiter vor der Konkurrenz zu
erschlief3en.

! K OM (2007) 860.
8 K OM(2008) 241.
o K ommission/GFS/IPTS: PREDICT.
10 K OM(2007) 496.
11 . H :
E&Y: Global Venture Capital Insights and Trends Report 2008.
12 K OM(2007) 799.
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24. Hindernisse fir das Wachstum der | KT-Branche

Die Anteile der Neugrindungen, Uberlebenden Unternehmen und Geschéftsaufgaben sind fur
die gesamte EU und ihre konkurrierenden Regionen durchaus vergleichbar. Dennoch wachsen
neue Unternehmen in anderen Teilen der Welt schneller, weisen dort Markteinsteiger héhere
Produktivitétsunterschiede auf und haben die produktivsten Unternehmen eine stérkere
Tendenz zur Ausweitung ihrer Marktanteile™.

Dies legt den Schluss nahe, dass in der EU die Wachstumshindernisse ein grof3eres Problem
darstellen as die Hirden bel der Unternehmensgrindung. Fur das mangelnde Wachstum
europaischer KMU gibt es viele Griinde, z. B. suboptimale Bedingungen fir Marktzugang,
Innovation und Finanzierung sowie Ubermaldige Regulierungslasten.

2.5. Fragmentierte Markte fur IKT-Innovationen

Die Fragmentierung des europaischen Markts fur innovative IKT-Produkte und -Dienste ist
einer der Hauptfaktoren fir die geringe Investitionstétigkeit und die langsame Entwicklung
wachstumsstarker KMU.

Die Rahmenbedingungen fir die Regulierung, Normung und Regelung der Rechte des
geistigen Eigentums missen an die neue Wirklichkeit angepasst werden. Selbst nach der
Liberalisierung des europdischen  Telekommunikationssektors ist en  echter
Telekommunikationsbinnenmarkt  noch  immer  nicht  erreicht worden.  Die
Normungsstrukturen und -prozesse missen agiler und reaktionsfahiger werden. Ferner sollte
stérker unterschieden werden zwischen Vorhaben, die eines staatlichen Eingreifens bedirfen,
und solchen, die besser der Marktdynamik tberlassen werden sollten. Auch der Schutz der
Rechte des geistigen Eigentums muss verbessert werden, und zwar durch die Schaffung eines
Gemeinschaftspatents, damit innovative IKT-Unternehmen ihre Erfindungen im Binnenmarkt
schiitzen kénnen',

Die Zersplitterung der 6ffentlichen Nachfrage nach IKT-gestitzten Innovationen und deren
langsamere Einfuhrung im offentlichen Sektor sind eine grof3e Schwéche Europas. Die fur die
Beschaffung innovativer IKT-gestitzter Losungen (Gesundheit, Verkehr, Energie) oder fur
die FUE und Innovation zustandigen offentlichen Stellen arbeiten haufig kaum zusammen.
Dies fuhrt dazu, dass einerseits die Erfordernisse oOffentlicher Dienste nur unzureichend
berlicksichtigt werden und andererseits technologische Innovationen unbekannt bleiben,
wéahrend zudem zwischen FuE-/Innovationsprogrammen und Auftragsvergabe kaum
V erbindungen bestehen.

2.6. Fragmentierung der IKT-Forschung, -Entwicklung und -Innovation

Trotz jiingster Pionierarbeiten, die z. B. im Zuge gemeinsamer Technologieinitiativen™ (JT1)
und gemeinsamer Forschungsprogramme des Siebten EU-Rahmenprogramms fir Forschung
und technologische Entwicklung (7. RP) unternommen wurden, stellt sich die européische
|K T-Forschung und -Entwicklung a's Flickenteppich dar™.

3 European Competitiveness Report (Européischer Bericht tber die Wettbewerbsféhigkeit) 2008.

1 K OM (2008) 465.
1 Artemis & Eniac.
16 K OM (2008) 468.
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Die geringen Verbindungen werden im , Wissensdreieck” zwischen Innovations-, FUE- und
Bildungspolitik deutlich, die meist isoliert, von unterschiedlichen Ministerien oder auf
unterschiedlichen Ebenen konzipiert werden.

Die Folgen davon sind Doppelarbeit, mangelnde kritische Masse und Schwierigkeiten bel der
gemeinsamen Bewdltigung gemeinsamer Probleme, so dass sich FUE-Investitionen letztlich
nicht optimal auszahlen.

2.7. Komplizierte Finanzier ungsmechanismen

EU, Mitgliedstaaten und zwischenstaatliche Stellen verfolgen zur Unterstitzung der
Forschung, Entwicklung und Innovation (FEI) in Europa eigene Strategien und Mal3nahmen,
die sich gegenseitig erganzen. Als Hilfestellung fur die Nutzung von Gemeinschaftsmitteln
hat die Europé sche Kommission einen praktischen Leitfaden fir Forderméglichkeiten der EU
im Bereich Forschung und Innovation veréffentlicht. Dennoch ist moglichen Antragstellern
haufig unklar, welche Finanzierung sich fir eine bestimmte Tatigkeit am besten eignet.

Wenngleich die Aho-Gruppe 2008 in ihrer Ex-post-Bewertung der europdischen IKT-
Forschung und -Entwicklung zu dem Schluss kam, dass die Investitionen gut verwaltet
wurden und ihre Ziele effektiv erreicht haben, forderte sie dennoch zusétzlich zu den
Verbesserungen, die mit dem Start des 7. RP eingefuhrt wurden, einfachere und flexiblere
Finanzierungsmechanismen auf der Grundlage grofRReren Vertrauens gegeniber den
Tellnehmern.

3. EINE STRATEGIE ZUM BEHAUPTEN DER FUHRUNG

Wenn Europa seine Starken ausbauen und neue Chancen auf dem Gebiet der IKT ergreifen
will, muss es seinen Einsatz erhdhen. Eine effizientere und starker systemisch ausgerichtete
Strategie fur die IKT-FEI muss sowohl die Angebots- als auch die Nachfrageseite angehen,
den gesamten Innovationszyklus und das ,, Wissensdreieck” berticksichtigen, eine grofere
Interaktion zwischen Nutzern und Produzenten vorsehen und fir eine bessere Verbindung der
Politik auf regionaler, nationaler und EU-Ebene sorgen — ganz im Einklang mit der breit
angelegten Innovationsstrategie der EU und aufbauend auf dem Européischen
Forschungsraum.

Dafir missen Ressourcen und Akteure auf den drei eng miteinander verbundenen Gebieten
mobilisiert werden:

Q) Steigerung der oOffentlichen und privaten Investitionen in die IKT-FEI in
Europa und Erhéhung ihrer Wirksamkeit,

(2)  Festlegung von Prioritsten in der IKT-FEI und Uberwindung der
Fragmentierung der Mal3nahmen,

3 Forderung des Entstehens neuer offentlicher und privater Méarkte fur IKT-
gestiitzte innovative L dsungen.

3.1 Steigerung der Investitionen und ihrer Wirksamkeit

Europa muss deutlich mehr investieren, um innerhalb eines Jahrzehnts eine wertméaidige
Verdoppelung seiner Investitionen in die IKT-FuUE zu erreichen.
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Es muss dafir gesorgt werden, dass die Politik geeignete Rahmenbedingungen fur
eine dauerhafte FUE-Unterstiitzung schafft.

Die jahrlichen Mittelbindungen fur dieinnerhalb des 7. RP von der EU geférderte
kooperative IKT-FUE werden von 1,1Mrd. Euro im Jahr 2010 auf
1,7 Mrd. Euroim Jahr 2013 steigen.

Die Mitgliedstaaten sind aufgerufen, ihre nationalen Programmen in ver gleichbar er
Hd6he aufzustocken, indem sie vorhandene offentliche Mittel umschichten und neue
Wege suchen, um offentliche und private Mittel zu mobilisieren. Dabel missen sie
alerdings darauf achten, dass es nicht zu Substitutionseffekten kommt und dass
zwischen den privaten Investoren weiterhin ein Wettbewerb um die besten Ideen
stattfindet. Angesichts der Haushaltszwéange werden die Mitgliedstaaten auf3erdem
ermuntert, bei den offentlichen Ausgaben fur die IKT-FUE nach Wegen fir
Effizienzsteigerungen zu suchen.

Die Europaische Kommission wird die in der EU getétigten Investitionen in die
IK T-FUE beobachten und ver gleichen®"or! Bookmarknot defined.

Eine vermehrte Vergabe offentlicher Auftrége auf dem Gebiet der IKT-Innovationen
und der IKT-FUuE wird nicht nur die Qualitét unserer offentlichen Dienste erhdhen,
sondern fir die Vorreiter auch Wettbewerbsvorteile schaffen.

Die Mitgliedstaaten sind aufgerufen, die Vergabe offentlicher Auftrége fur IKT-
Innovationen und die IKT-FUE zu erweitern und mehr strategisch auszurichten,
sowie die Méglichkeiten der vor kommerziellen Auftragsver gabe' zu erkunden.

Die Europaische Kommission wird Malnahmen zur Foérderung des
Erfahrungsaustauschs unterstiitzen und mogliche Anreize fir eine gemeinsame
vorkommerzielle Auftragsvergabe prifen.

Eine Steigerung der offentlichen IKT-FUuE-Ausgaben ist sehr wichtig, reicht aber
allein nicht aus, um private Investitionen anzuziehen. Die Konzepte, die zuerst in den
gemeinsamen Technologieinitiativen (JT1) des 7. RP erprobt wurden, haben
verdeutlicht, wie attraktiv offentlich-private Partnerschaften (OPP) fur die
Industrie sind, wenn sie durch gemeinsame Technologieentwicklungsstrategien,
Ressourcenbiindelung und dynamischere, schlankere Betriebsabléufe die Innovation
beschleunigen.

Die Europaische Kommission wird weitere Gebiete prifen, auf denen kombinierte
Strategien und Ressourcen wichtig sind (z. B. das kunftige Internet), um
herauszufinden, wie offentlich-private Partnerschaften die Innovation und
Wettbewerbsfahigkeit vorantreiben koénnten. Auf3erdem wird sie untersuchen, wie
offentlich-private Partnerschaften in Bezug auf andere IKT-Anwendungen und
Dienste eingesetzt werden konnten, etwa in anderen Themen des 7.RP,
bei spielsweise Uber koordinierte Aufforderungen.

Eine weitere wichtige Quelle fur die Unterstiitzung der IKT-FEI wird durch die
Kohasionspolitik bereitgestellt.

Die Mitgliedstaaten und Regionen werden ermuntert, ihre FEI-Investitionen aufrecht
zu erhalten. Dazu gehdren auch die Kofinanzierung des Aufbaus und der Ausriistung
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3.2.

von IKT-FuE-Einrichtungen sowie die Unterstiitzung neuer Ansdtize wie der
nutzer- und erfahrungsorientierten FUE.

Besondere Anstrengungen sind notwendig, um den Zugang der Unternehmen, nicht
zuletzt auch kleiner und mittlerer Unternehmen, zu Wagniskapital, privatem
Beteiligungskapital und Darlehen fur die IKT-FUE zu erleichtern.

Die Européische Kommission wird Plattformen einrichten, um einen intensiveren
Dialog zwischen Investoren und IKT-Innovatoren in ganz Europa herbeizufihren.
Uber den Européischen Investitionsfonds, die Risikoteilungsfazilitéat des 7. RP und
andere EIB-Instrumente wird sie auch weiterhin Birgschaften fir Investitionen in
wachstumsstarke IKT-Unternehmen bereitstellen. Sie wird ferner die weltweite
Bekanntmachung européischer Technologien und der damit zusammenh&ngenden
Geschaftsmoglichkeiten unterstitzen.

AuRerdem wird die Europaische Kommission ihre Politik zur FOrderung der
weiteren KMU-Beteiligung an den IKT-Themen des 7. RP und dartber hinaus
fortsetzen.

Die Mitgliedstaaten und Regionen sind aufgerufen, sich auf diesem Gebiet noch
stéarker zu engagieren, namlich durch eine gezielte Clusterbildung und
Unterstiitzung innovativer KMU, u.a. mittels der auf Artikel 169 EG-Vertrag
basierenden Eurostars-Initiative, unter Einhaltung der Bestimmungen der
Risikokapitalleitlinien, des FEI-Rahmens und der neuen
Gruppenfreistellungsverordnung.

Zur Forderung von Unternehmensneugrindungen und der Expansion von KMU
kénnen sich die nationalen und regionalen Programmverwaltungsbehdrden der
Mitgliedstaaten an JEREMI E beteiligen und auf EFRE zurtckgreifen.

Festlegung von Prioritaten in IKT-FEI und Uberwindung der Fragmentierung

Europa muss seine Politik besser koordinieren und seine Ressourcen besser konzentrieren und
ausrichten, damit nicht zuletzt auch neue 1K T-Spitzenkompetenzpole von Weltniveau in
Europa entstehen.

Daflr ist eine verstarkte Zusammenarbeit zwischen Gemeinschaft, Mitgliedstaaten, Regionen,
Wirtschaft und Wissenschaft notwendig, wobel die Gemeinschaft hauptsachlich als Vermittler
einer mehrseitigen grenziberschreitenden Zusammenarbeit auftritt.

1

Die erste Koordinierungsebene ist die Entwicklung gemeinsamer Strategien und
Maf3nahmen fir die gesamte EU.

Die Mitgliedstaaten sind aufgerufen, den bestehenden Dialog innerhalb des Forums
der nationalen IKT-Forschungsdirektoren zu ver starken und Arbeitsgruppen wie die
IKT-Beratergruppe und die IKT-bezogenen européischen Technologieplattformen
(ETP) stérker einzubeziehen.

In besonders wichtigen Sektoren wie Nanoelektronik und webgestitzten Diensten
werden dringend gemeinsame eur opaische Zielvor stellungen gebraucht, und zwar
nicht nur fir die FUE, sondern auch und vor allem fir die gesamte Innovations- und
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K ompetenzentwicklungskette und fur die Rolle der Politik bei der Steigerung der
Wettbewerbsfahigkeit.

Ausgehend von den Arbeiten der ETP wird die Européische Kommission
I nter essengruppen unterstiitzen, die Fahrplane von der FUE bis zur Vermarktung
aufstellen und politische Prioritéten fur die Entwicklung der besonders wichtigen
Sektoren in Europa vorschlagen.

Ein weiterer Schritt muss unternommen werden, wenn zur Bewdltigung einer
Herausforderung die Blindelung der Ressour cen notwendig ist.

Gestutzt auf die Erfahrungen aus EUREKA, den gemeinsamen
Technologieinitiativen und dem gemeinsamen Forschungsprogramm fir
umgebungsunterstiitztes Leben (AAL) wird die Europédische Kommission prifen,
auf welchen anderen Gebieten durch gemeinsame Mal3nahmen eine kritische Masse
erreicht werden konnte, entweder zur LOsung besonderer gesellschaftlicher
Herausforderungen, z. B. IKT-Einsatz fur Energieeffizienz, oder zur Erreichung
genau bestimmter Ziele, die auch die Industrie anspornen.

Ein weiterer Bereich, in dem es auf eine grofere multilaterale Zusammenarbeit
zwischen den Mitgliedstaaten und ihren Regionen ankommt, sind die IKT-FuE-
Infrastrukturen und wissensbasierten Innovationscluster, die auf den mit dem
elektronischen Hochleistungskommunikationsnetz GEANT und der EGEE-Grid-
Infrastruktur gewonnenen Erfahrungen aufbauen.

Die Mitgliedstaaten und Regionen sind aufgerufen, ihre Zusammenarbeit bel der
Planung, Umsetzung und gemeinsamen Nutzung der Infrastrukturen fur die
IKT-FEI zu verstdrken, vor allem auf Gebieten, die umfangreiche Investitionen
erfordern, z.B. Nanoelektronik, organische Elektronik und Fotonik sowie
Hochlei stungsrechenanlagen und Versuchsanlagen fur Netze, Software und Dienste.
Diesist unbedingt notwendig, um Kréfte zu bindeln, Spezialisierung zu ermdglichen
und hochkarétige Innovations- und Wissenscluster aufzubauen.

Die Europédische Kommission wird Plattformen fiur die Zusammenarbeit der
Mitgliedstaaten in diesem Bereich unterstitzten.

Neue Instrumente wie die IKT-Wissens- und Innovationsgemeinschaften (KICs)
des Europédischen Innovationss und Technologieinstituts (EIT) werden eine
Schlusselrolle bei der Annéherung der betreffenden Branchen, Unternehmer, FUE-
Einrichtungen und Universitaten spielen.

Wissenszentren sind wichtig fur die Mobilitét der Forscher zwischen Industrie und
Hochschulen, die einer der Hauptfaktoren ist, um IKT-Forschungslaufbahnen
attraktiver zu machen.

Die Européische Kommission ruft den EIT-Verwaltungsrat auf, bel der Festlegung
der prioritéaren Bereiche fur die KICs die mit den IKT verbundenen Chancen und
Herausforderungen voll zu berticksichtigen.

In der EU mangelt es zunehmend an qualifizierten Arbeitskraften in der IKT-FUE.
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Die Europadische Kommission wird weiterhin die Initiativen ,,Neue Kompetenzen
fir neue Beschaftigungen®, , Digitale K ompetenzen“ und , | K T-K ompetenzen“®’
sowie andere Mal3nahmen unterstiitzen, die Jugendliche und Frauen ermutigen, einen
IKT-Beruf zu wéhlen.

3.3. Erleichterung der Herausbildung von I nnovationsmarkten

Die EU sollte in der Lage sein, ein Angebot hervorzubringen und zu vermarkten, das
ihrem Antell am globalen |IKT-Markt entspricht. Dies setzt geeignete
Rahmenbedingungen fir das Wachstum von IKT-Unternehmen und eine intensivere
Zusammenarbeit bel der Erschlief3ung neuer EU-weiter Innovationsmérkte voraus.

Zusétzlich zu algemeinen politischen Mal3nahmen zur Schaffung giinstigerer Bedingungen
fur den Geschéftsaufbau in der EU kann der offentliche Sektor als Auftraggeber fur 1KT-
L 6sungen eine tragende Rolle beim Vorantreiben von IKT-Innovationen spielen.

1 Die IKT-FEI-Politik muss dazu beitragen, andere Maf3nahmen voranzutreiben
(Gesundheit, Energie, Verkehr), damit Europa solche Innovationen in vertikalen
Mérkten schneller verwirklichen und seine Dienste entsprechend den
gesellschaftlichen Herausforderungen modernisieren kann.

Die Mitgliedstaaten und Regionen sind aufgerufen, eine engere Zusammenarbeit
zwischen Herstellern und Nutzern der IKT-Innovationen in unterschiedlichen Teilen
der Regierungen und Verwaltungen zu fordern. Daraus konnten gemeinsame
Fahrplane fir die mit Hilfe der IKT erfullbaren Anforderungen des
Offentlichen Sektors entstehen.

Die Mitgliedstaaten und Regionen werden auf3erdem dazu ermuntert, bei der
Festlegung und Umsetzung der offentlichen Nachfrage nach IKT-Innovationen
enger zusammenzuarbeiten. Dadurch wird es mdglich, die mit der Forschung,
Entwicklung und Innovation einhergehenden Risiken und Kosten auf mehrere
Auftraggeber zu verteilen, die Interoperabilitét und Kohérenz der Lésungen sichern
und Grof3envorteile auszunutzen.

Ferner sind die Mitgliedstaaten und Regionen aufgerufen, das Entstehen neuer
Maérkte fur IKT-Innovationen als Mittel zur Steigerung der IKT-Investitionen und
IKT-Verbreitung zu erleichtern.

In diesem Zusammenhang wirkt die Initiative ,,Regionen fur den wirtschaftlichen
Wandel“*® als ein wichtiger Vermittler der interregionalen Zusammenarbeit.

Die Europdische Kommission wird den Erfahrungsaustausch auf allen Ebenen
unterstutzen.

2. Die Gewadhrleistung der Interoperabilitdt und die Einfihrung von Normen sind
wesentliche Voraussetzungen fur die Forderung einer groRR angelegten Ubernahme
von Innovationen in der EU.

o K OM(2008) 868, SEK (2008) 2629, K OM(2007) 496.
18 K OM (2006) 675.

10

DE



DE

3.4.

Die Europaische Kommission wird ihre Bemilhungen zur Uberpriifung des IKT-
Normungsprozesses fortfihren und dazu voraussichtlich im Frihjahr 2009 ein
Weil3buch vorlegen. Sie wird eine Liste vorrangiger Mal3nahmen aufstellen, um
Hindernisse bei der Entwicklung der Markte fur IKT-Innovationen auszuraumen.
Diese Mal3nahmenliste wird auch Vorschlage fir die Verbesserung der Beziehungen
zwischen Forschern, Normenorganisationen, IKT-Foren und |IKT-Konsortien
enthalten.

Mit Hilfe des IKT-Teils des Rahmenprogramms fur Wettbewerbsfahigkeit und
Innovation (CIP) wird die Europaische Kommission eine Reihe europaweiter
Pilotprojekte beschleunigen und ausbauen, die der Erprobung, Validierung und
Einflhrung innovativer |IKT-LOsungen, insbesondere fir Dienste des
offentlichen Sektors, dienen. Das CIP wird auch KMU mit Pilotprojekten fur
hochgradig innovative Technologien und Dienste sowie die Entwicklung offener
Plattformen fUr die nutzerorientierte Innovation unterstiitzen.

Der Erfolg dieser Pilotprojekte wird von der dauerhaften Unterstiitzung und
Mitarbeit der nationalen, regionalen und ortlichen Behdrden in den Mitgliedstaaten
abhangen. lhre Durchfihrung muss durch weitere Mal3nahmen auf regionaler und
lokaler Ebene erganzt werden.

Projekte in europédischem Mal3stab von der FUE bis zur Einfihrung

Um die Erreichung bestimmter gesellschaftlicher Ziele zu beschleunigen, prift die
Europaische Kommission, wie eine Reihe gezielter Projekte, die eine signifikante
Groéfle und Dauer haben und den gesamten Innovationszyklus abdecken, bel der
Entwicklung moderner europaweiter Diensteinfrastrukturen unterstitzt werden
konnen.

Aufbauend auf den aus offentlich-privaten Partnerschaften, gemeinsamen
Technologieinitiativen, CIP-Pilotprojekten und der Leitmarktinitiative gezogenen
Lehren soll jedes Projekt eine kritische Masse von Ressourcen mobilisieren, darunter
z.B. Finanzhilfen fir die FukE, vorkommerzielle Auftragsvergabe und die
Innovations- und Einfuhrungsférderung. Beispiele daftr sind:

) Innovative IKT-Ldsungen fur eine tragfahige Gesundheitsfir sorge. Fur die
effiziente Behandlung chronischer Krankheiten werden prézise und
verlassiche Gerdte fur die Uberwachung des Gesundheitszustands und die
individuelle Behandlung bendtigt. Forschungs- und Entwicklungsbedarf
besteht auch in Bezug auf einen effizienten Zugang zu medizinischem Wissen,
Datenanayse und Austausch. Die Validierung neuer Pflegeverfahren ist hierbei
genauso wichtig wie die Zertifizierung und Normung.

i)  Innovative IKT-L6sungen fur die Energieeffizienz. Fir eine dynamische
Preisfestsetzung im Stromnetz werden neue elektronische Handel splattformen
bendtigt. Fur das Stromqualitdtsmanagement sind neue dezentralisierte
Uberwachungs- und Steuerungssysteme mit intelligenter Verbrauchsmessung
erforderlich.

iii) Eine Infrastruktur fur das elektronische Identitatsmanagement (elD) als
Grundlage fur vertrauenswirdige elektronische Behordendienste und den
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3.5.

3.6.

elektronischen Geschéftsverkehr. Die heutige Fulle von Losungen fuhrt zu
Fragmentierung, geschlossenen Systemen, ungentigenden
Steuerungsmadglichkeiten fir den Nutzer und mangelnder Transparenz. Die
laufenden Projekte des 7. RP und die CIP-Pilotprojekte bilden einen wichtigen
Schritt auf dem Weg zu einem EU-weiten Vorhaben zur Umsetzung einer
effektiven el D-Infrastruktur.

Weitere Uberlegungen werden im Zuge der Vorbereitungen fiir den européischen
Innovations- und Forschungsplan angestellt. Dazu werden Einzelfélle erprobt und
validiert, denen solche konzertierten Anstrengungen zugute kémen.

Vereinfachung und Verschlankung

Investitionen missen gut verwaltet und Burokratie muss abgebaut werden, damit es
far innovative Unternehmen, insbesondere KMU, attraktiver wird, sich an lokalen,
nationalen und EU-Malinahmen zu beteiligen, und damit die FElI im
Hochtechnol ogiebereich effektiver wird.

Die Europdische Kommission appelliert an das Parlament und den Rat, ihre
neuen Anstrengungen zum Burokratieabbau zu unterstiitzten und eine grof3ere
Flexibilitét in den Programmabl&ufen zuzulassen. Die Behorden aller Ebenen sind
aufgerufen, die Europdische Kommission bel der Entwicklung eines
risikotoleranteren Ansatzes fur die Forderung der FUE in Europa zu unterstitzen.

I nter nationale Zusammenar beit

Die internationale Zusammenarbeit bei der Bewadltigung wissenschaftlicher und
technologischer Herausforderungen sollte die Stellung der européischen FuE,
Industrie und Technologien in der Welt in dem Mal3e stérken, wie die Partner ihre
Erfahrungen austauschen, gemeinsame Fahrplane aufstellen, Normen ausarbeiten
und interoperable Ldsungen konzipieren. Die internationalen Antworten auf die
globalen soziodkonomischen Herausforderungen sollten in ihren Losungen auch die
Ziele der EU-Politik mit voranbringen.

Die Europaische Kommission wird sich um globale Par tner schaften bemiihen, um
einige der kunftigen grof3en Herausforderungen der IKT-FUE anzugehen, z. B. das
kinftige Internet, die Quanteninformationsverarbeitung und -kommunikation oder
die bioinspirierte IKT.

Die Mitgliedstaaten wurden bereits aufgefordert, gemeinsam vorrangige Bereiche
festzulegen, in denen durch ein EU-weit einheitliches Vorgehen eine grolere
Wirkung erzielt werden konnte™.

SCHLUSSFOL GERUNGEN

Als grofter Wirtschaftsraum der Welt, der den gréften Anteill am IKT-Weltmarkt
darstellt, kann Europa einen berechtigen Ehrgeiz hegen, dass seine Unternehmen,
Regierungen, FUE-Zentren und Universitdten eine Fihrungsrolle im Bereich der IKT

19

K OM (2008) 588.
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Ubernehmen, mehr in IKT-Innovationen investieren und neue Geschéftsfelder
erschliel3en.

Wenn es Europa gelingt, seine Investitionen aufzustocken, seine Ressourcen wo
noétig zu bindeln und fur wettbewerbsbestimmte, innovationsfreundliche Mérkte zu
sorgen, so ist bis 2020 zu erwarten, dass

— Europa seine privaten und offentlichen Investitionen in die IKT-FUE sowie die
Wagniskapitalinvestitionen in wachstumsstarke IKT-KMU verdoppelt und den
Umfang der Nutzung der vorkommerziellen Auftragsvergabe ver dreifacht;

— Europa funf zusatzliche IKT-Spitzenkompetenzpole von Weltniveau —
gemessen an den daflr aufgewandten privaten und 6ffentlichen Investitionen —
aufbaut;

— Europa neue innovative Unternehmen im IKT-Bereich hervorbringt, so dass
ein Drittel aller privaten IKT-FUE-Ausgaben von Unternehmen getétigt werden,
die erst in den letzten beiden Jahrzehnten gegriindet wurden;

— Europas IKT-Sektor ein Angebot hervorbringt, das mindestens seinem Anteil
am globalen IKT-Markt entspricht.

In dieser Mitteilung wird ene Kombination aus ,Nachfragesog® und
»Angebotsdruck” zugunsten der Forschung, Entwicklung und Innovation in Europa
vorgeschlagen. Dies erfordert mehr Programminvestitionen sowohl auf der
Angebots- als auch der Nachfrageseite, eine engere Zusammenarbeit zwischen allen
Betelligten und die Unterstitzung von Projekten, die ale Phasen der
Innovationskette abdecken.

Diese Strategie soll Mérkte mit einer klareren Nachfrage der Nutzer erschlief3en,
kirzere Innovationszyklen erlauben, schnellere Antworten auf soziotkonomische
Probleme erméglichen und neue Chancen fir die européische Industrie erdffnen.
Dadurch sollen sich Investitionen schneller bezahlt machen, so dass Europa fir
Investoren, Unternehmen und Forscher attraktiver wird.

Die Mitgliedstaaten werden aufgerufen, diese vorgeschlagene Strategie zu

billigen sowie die nationalen und regionalen Behdrden und die privaten Akteure
zur Mitwirkung an der Vorbereitung kunftiger Maf3nahmen zu ermuntern.

13

DE



	1. IKT ALS BASIS DER WERTSCHÖPFUNG UND SOZIOÖKONOMISCHEN ENTWICKLUNG
	2. DIE NOTWENDIGKEIT EINER STRATEGIE
	2.1. Der Weg aus dem wirtschaftlichen Abschwung
	2.2. Neue Führungschancen
	2.3. Mangelnde Investitionen in die IKT Forschung, Entwicklung und Innovation
	2.4. Hindernisse für das Wachstum der IKT-Branche
	2.5. Fragmentierte Märkte für IKT-Innovationen
	2.6. Fragmentierung der IKT Forschung, Entwicklung und Innovation
	2.7. Komplizierte Finanzierungsmechanismen

	3. EINE STRATEGIE ZUM BEHAUPTEN DER FÜHRUNG
	3.1. Steigerung der Investitionen und ihrer Wirksamkeit
	3.2. Festlegung von Prioritäten in IKT-FEI und Überwindung der Fragmentierung
	3.3. Erleichterung der Herausbildung von Innovationsmärkten
	3.4. Projekte in europäischem Maßstab von der FuE bis zur Einführung
	3.5. Vereinfachung und Verschlankung
	3.6. Internationale Zusammenarbeit

	4. SCHLUSSFOLGERUNGEN

